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t(ung der NS-Zeıt ist diese Darstellung der deutschen Kulturpolitik 1im Ausland eInNe
wertvolle Hılfe!

Dem Paraguay-Jubiläum wıdmet The Mennonıiıte Quarterly Review eınen beacht-
lıchen Beıtrag Auf 20 Seıiten bringt (Gjerhard Reimer dem 1te „„The ‚G’reen

Becomes Home: Mennonıiıtes in Paraguay“” eıne /usammenstellung der TDEe1-
ten ın englıscher Sprache, mıt denen etfer Klassen dıe Paraguaybesitedlung als
Teillnehmer und damıt weıthın als Augenzeuge berichtet und mıt ‚integrity’ kom:
mentıiert.

Manfred Bärenfänger

Gerd chırrmacher., Hertha Kraus Zwischen den eliten Bıographie einer SOZI1-
alwıssenschaftlerin und Quäkerin (1897—-1968) Peter Lang Publishing Company,
ran  aın 2002: 667

Die Geschichte der soz1ialen el wırd derzeıt 1m internationalen men NeCUu
bewertet und iın Teılen erstmals wıissenschaftlıch aufgearbeitet. Innerhalb der Relıg1-
osen Gesellschaft der Freunde uaker trıfft dies vornehmlıc) auf agda Kelber,
Elısabeth Rotten, Margarethe achmun: und Kraus (Gjerd chirrmacher
hat Nnun als erster eiıne umfangreiche Bıographie Kraus 1ın den Druck egeben, dıe
den noch folgenden Arbeıten albstabe vorg1bt, aber auch Chancen einräumt.

In einem bürgerlichen Jüdıschen Elternhaus in Prag und Frankfurt Maın auf-
gewachsen, entschloss sıch Kraus, noch während des Ersten Weltkrieges
Waiırtschafts- und Sozilalwıssenschaften studieren und promovıeren. Nschlıe-
Bend beteiligte S1e sıch aktıv und engagıert der Durchführung der Quäkerspeisung
in Berlın Später wurde S1E Leıterin des Kölner ohlfahrtsamtes 923723 em1grierte S1e
nach New ork und machte Karrıere als Wıssenschaftlerin. Hrec unermüdlıche AT-
beıt, permanentes Schreiben und OITIeNtlCHE Vorträge konnte S1E eine Professur
renommıerten Carnegı1e Institute of Technology in Pıttsburgh, Pennsylvanıa, erhal-
ten, S1Ee die anı Bandbreite der Sozijalwıissenschaften Gleichzeıintig beriet
S1E das Innenministerium in Washington ın Fragen des Ööffentlichen Wohnungsbaus.
DIie zentrale Frage jener Jahre der mfang staatlıcher in der amerikanıschen
Sozlalpolıitik machte S1e sıch ZUT Hauptaufgabe, wobe1l S1Ee dıe Effizienz der SOZ1A-
len Dıienste den amerıkanischen Armutsignoranten arlegte und ZUT Stimme der
Mınderbemuttelten in eıner übersättigten und euphorıischen Überflussgesellschaft
wurde. 90236 folgte S1e einem Ruf das progressive WI1IeE elıtäre Bryn Mawr College
(PA) dem S1e bıs 9062 Sozialökonomie Von hıer dus half S1e be1 der Re-
1e1ITWOT:| der Nachkriegszeit, baute Nachbarschaftsheime auf. arbeıtete be1i
mıt, beschäftigte sıch mıiıt den palästınensischen Flüchtlingslagern und beriet dıe
Stadtplaner VON Phıladelphia 1Im Wohnungsbau.

aralle dieser bıographıischen Aufarbeitung zieht fast die uäkerge-
schichte 1M Zeıtraffer Leser vorbeı: dıie Abspaltung VonNn den bibelgläubigen
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Purıtanern, die Visıonen des George FOX, dıe Gründung des utopıischen Quäkerfrei1-
taates Pennsylvanıa, dıe deutsche Quäkersiedlung Friedensthal und die phılanthro-
ischen Aktıvıtäten des 19 und 7 Jahrhunderts All diese Exkurse sınd recht 1N-
Oormatıv und erhellend, ren aber teilweıise weıt WCR Von der eigentlichen aupt-
DETSON. Diıe pannende rage, ob die Quäker eine oder ıne Glaubensgemein-
schaft sınd, musste in einem viel größeren men behandelt werden. Die Ansıcht
Schirrmachers, der die Quäker grundsätzlich den Glaubensgemeinschaften zuteılt,
ist hinterfragen, denn die sektiererischen Strömungen der amerıkanıschen Quä-
ker, dıe in „Hıcksıtes““, ‚„„Orthodox‘‘ SOWIE kleinere Splittergrüppchen zerteilt
können galr nıcht mıiıt den Verhältnissen der deutschen uäker verglichen werden,
denen solche Schısmata bislang erspart blieben Diıese Zersplitterung Wäar den
Zeıten, als Hertha Kraus nach Amerıka kam, eıne der uäkern he1ß diskutier-
ten rage, der sıch Kraus kaum entziehen konnte. Vielleicht aber doch, denn Miıt-
glie be1 den amerıkanischen Quäkern wurde S1e, ihrer Amerikabegeisterung,
erst 94() vorher War sS1e ab 937 ıtglıe der deutschen Jahresversammlung
(nıcht einer .„Berlıner‘‘ Jahresversammlung). In den tiıllen nNndachten und im eDben-
igen Gemeindeleben, erst in Deutschlan: und später in Pennsylvanıa, fand S1e den
Halt und dıe ra unermüdlıic als OIfentliche Person wirken.

Das Kapıtel ‚„„Dıe private Kraus‘‘ bringt 6S ingegen 11UT7T auf wenıge NEe1-
ten Wır erfahren über ihre eigentümlıche Rast- und Ruhelosigkeıt, die später
mıt einem autorıtären /ug mmer deutlicher ZU Vorschein kam In eiıner Zeıt,; die
Mediation und Supervisıon nıcht kannte, konnte allerdings ihre Unduldsamkeıt und
iıhr Dırıgismus noch als Führungsqualitä betrachtet werden. Dies steht in merkwür-
igem Kontrast der VO  —_ ıhr vertretenen Relıgionsform, die großen Wert auf KOo-
operation und gemeıinschaftliıche Entscheidungsfindung legt Die weniıgen Aussagen

Priıvatleben vermögen kaum ein profiliertes Charakterbild entstehen lassen,
und das sollte nıcht alleın dem Fehlen eines Tagebuches angelastet werden. Bestand
und esteht doch die ance, auf Interviews VOIN noch ebenden Zeıtzeugen zurück-
zugreifen. Die Arbeıten VON Michael u1C Thrams Flüchtlingsheim Scatter-
g00d Hostel beispielsweise zeıgen vorbı  1C WIEeE der Quäkergeschichte und der
unmıittelbaren Nachkriegsgeschichte an VOoN narratıven Befragungen YanzZ NEUE

Aspekte abgerungen werden können. Scattergoo Hostel wurde übrigens VonNn

Kraus, Karoline olmıtz und vier weıteren Quäkerinnen mıiıt aufgebaut. Hiıer wurden
hauptsächlich Flüchtlinge mit akademiıscher Ausbıildung ‚„‚„echten Amerı1ikanern“‘
emacht zumındest versuchten das dıe Frauen urc prachkurse und Fınfüh-
rungskurse in ıne Lebenswelise, die VO  —; den Amerıkanern selbst gerade als amer1-
anisch entdeckt worden WArT.

An vielen tellen des Buches ze1gt sıch der Gewınn der umfassend angelegten
Darstellung und Detailgenauigkeit, dıe auf umfangreichen dreißigjährigen Archiv-
studıen basieren: Dem Polıtologen chırrmacher bleıibt die polıtische Gemengelage
der Umbruchszeiten nıe ledigliıch Hıntergrundfolie, sondern dank der vielfältigen
Beziehungen der Hauptperson, eiwa Konrad Adenauer, Walter IC oder
Emil uchs, bietet sich der wıillkommene Anlass, diese Kontakte 1mM Kontext der
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deutsch-amerikanischen Beziehungen Aaus ungewohnter Perspektive des uäker1-
schen Netzwerkes heraus NEU Sch1ıldern SO beispielsweise an VO Wılhelm
ollmann und Karoline olmıtz Beıide konnten Hrc Kraus in dıe USA em1grieren
und (GJäste In ihrem Haus in Bryn Mawr. Dıie geräumi1ge wurde einer
Anlaufstelle für Flüchtlinge, dıie hier unermüdlıch betreut, beraten und
wurden. olmıitz. dıe FEhefrau des 1im Fuhlsbültte]l Tode gekommenen Sozl1al-
demokraten Frıtz Solmitz, übersetzte ZUSammen mit anderen das Hauptwerk Von

Kraus: „Casework‘““. Fın weıteres iıhrer er wurde übrigens VO  $ einem
Jungen Studenten des Elızabethtown olleges übersetzt: Hartmut VoNn Hentig, einem
der tTenden deutschen Pädagogen.

DiIie Casework-Methode individualisıerende Einzelfallhilfe die in ıhrer DSY-
choana  ischen Ausrichtung, mıt ihrem Schwerpunkt auf Mobilıtät und der uc
nach dem „großen Lebensglück“ auf IN Wohlstandgesellschaft zugeschnitten WAal,
mußte jedoch in der entstehenden vielfache Modifizierungen durchlaufen FS
bot sıch für Kraus dıe einmalıge Chance, eine Forschungsrichtung in
kuropa ekannt machen und Optim1ısmus verbreıten: „Casework bejaht den
Menschen WIE GT eben Ist, mıit all seinen Grenzen, Ww1e WITr VON ıhm erwarten,
da CT lernt, ohne Vorurteil und Rückhalt andere Menschen ganz bejahe:  b Ahn-
16 Ansätze., dıe in der amerıkanıschen ‚„„Alternatıves Violence‘‘-Arbe1i gENaAUSO
wıederentdeckt werden können WIEeE in der en psychologischen Resilienzfor-
schung, en siıch in Deutschland n1ıe WITKI1C ansıedeln können. €e1 Wäarl ase-
work nıcht das priımäre Anlıegen Kraus’, der vielmehr Organısatıon, Koordinatı-

und systematıscher Vernetzung soz1laler Tätigkeıt gelegen WAäl. Dem Autor zufol-
WäarTr dies eın eher deutsches Verständnis VON sozıaler 1  e9 miıt dem Kraus nıcht

1Ur einmal in den Staaten aneckte.
Schirrmacher, der Geschichte der Soz1ialarbeit der lehrt, gelang

bereits mıiıt einer Arbeiıt über das Soz1alwesen und dıe Soz1ialarbeit 1ın der Türke1
wichtige mpulse ın diesen Bereichen geben, dıe über den Tag hinaus Geltung
beanspruchen dürfen Miıt der vorliegenden Bıographie das gleiche in der
Soz1al- WwI1IEe in der Quäkergeschichtsschreibung gelungen se1InN.

aus Bernet

EeINNAY Hempelmann, Ulrich Dehn, Andreas Fincke, Michael Nüuchtern, Matthias
Ohlmann, Hans-Jurgen uppert, Michael Utsch (Heg.) Panorama der Reli-
glosität. Siıinnsuche und Heılsversprechen Beginn des Dı Jahrhunderts Hg 1im
Auftrag der Evangelıschen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen W), (jüters-
er Verlagshaus. Berlın 2001, 672

Die bekannte EZW., er iın Stuttgart, se1it etliıchen Jahren in Berlın, ist durch ser1Ö-
Arbeit auf dem Gebiet der Apologetık gegenüber außerkırchlichen relig1ösen

Strömungen der Gegenwart ekannt Ihr Materıjaldıienst informiert monatlıch über
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